
Heiligkeit ist kein Luxus, sondern einfach eine Pflicht. 
(Mutter Teresa) 

 

Vertraue so auf Gott, als ob der Erfolg der Dinge  
ganz von dir, nicht von Gott abhinge; 
Wende dennoch alle Mühe so an, 
als ob du nichts, Gott allein alls tun werde. 
(Ignatius von Loyola) 

 

Liebenswürdigkeit gewinnt immer. 
(Don Bosco) 

 

Gottes Lachen 
Stimm dem Leben zu - bringe Gott ins Spiel jeden Tag neu. 

Lächle dem Leben zu -   
dem wundervollen Spiel in Schöpfung und Kosmos. 

Lache dem Leben zu - erkenne Deine schöpferische Einmaligkeit. 
Klatsche dem Leben zu – erkenne die gute Nachricht. 

Lass dich auf Gottes Lachen ein, es befreit zur Solidarität. 
(Pierre Stutz) 

 

Das gute Beispiel ist die einzige Möglichkeit andere zu beeinflussen. 
(Albert Schweitzer) 

 
 

Wir sind in Gottes Hand. 
Er ist der beste Vater, der zu unserem Wohl  

immer über uns wacht und der weiß,  
was das Beste für uns ist. 

(Johannes Bosco) 
 
 

Wir können Gott mit dem Verstand suchen, 

aber finden können wir ihn nur mit dem Herzen. 
(Joszef von Eötvös) 

 

2 x „SCHMUNZELIGES“ 1. Zwei ältere Frauen sprechen miteinander über ihre Untugenden. Eine von 

ihnen bekennt: „ Ich bin etwas eitel. Ich schau oft in den Spiegel.“ Darauf die andere: „So tapfer bin ich 

nicht! 2. Die Oma zum Opa: „Wenn der Gerichtsvollzieher wieder kommt, dann zeigst du ihm aber die 

Zähne!“ – „Lieber nicht, sonst nimmt er die auch noch mit!“ 
 

 
 

Gott hat unzählige stille Wege, auf denen er möglich macht, 

was uns unmöglich erscheint. Gestern war noch nichts sichtbar, 
heute nicht viel, doch morgen steht es vollendet da. 

(Jeremias Gotthelf) 
 

Herr, auf dich vertraue ich,  

in deine Hände lege ich mein Leben 
(Liturgie Stundengebet) 

 

Ich bin nicht neugierig, was das Ende angeht. 
Nicht meines und nicht das Ende der Welt. 

Ich bin nicht neugierig, weil es all mein Denken 
und all meine Kraft übersteigt. 

Warum soll ich mir den Kopf zerbrechen, 
da ich es doch nicht fassen kann! 
Ich konzentriere mich aufs Leben. 

Jeden Tag neu auf die Augenblicke in denen ich arbeite und ruhe, atme und singe. 
Ich reiche dem Leben die Hand, so gut ich es vermag. 

Das Ende aber liegt bei dir, mein Gott. 
Lass die Zeit dann reif sein und mich bereit, wenn es Zeit wird heimzukehren. (Michael Bock) 


